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doch einem Gegenstand zugeschriebenhin überwunden, jedoch nıcht ganz; CS bleibt
auch dieser etzten Phase ein Moment der wiırd (vgl La Personne Incarnee, 91 ff.)
Faktizıtät, das darauf hinweıist, daß 111e Un- Brunner SJ
tersuchung der Subjektivität nıcht ZENUST, SON-

dern daß S1C durch 1116 parallele Untersuchung CRUCHON, Georges 5 ] Inıtıation Ia Psycho-
der Objektivıtät erganzt werden müßte, W aA5 logie Dynamıque. La et 5  a CENLOUFALECL,
Husser] ber 111e versucht hat Husser] habe Parıs: ame 1963, 360

330 in Konstitution nıcht idealistisch verstanden. Die dynamische Psychologie erklärt das Be-
In der Tat War SC1I1I Anliegen, die TIranszen- nehmen aus dem Spiel VO  } Trieben, Kriäften
denz des Objekts und Objektivität eNn- und Strebungen, die verschiedener Natur und
über dem Subjekt wahren. ber 65 fragt verschiedenen Ursprungs sind; S1IC sucht nıcht
siıch doch ob über eiNe phänomenale Iran- alles AUuUS$s Trieb abzuleiten. Diese
szendenz und Objektiviıtät hinauskommen Strebungen liegen ZU Teil Menschen selbst
konnte. Das sıch auch der W16- SC1NECIMN leiblichen und geISsLIgCN Leben; ZU
der NiernOmMmM: Untersuchung der Konsti- Teil treften S1C ıhn VO  - außen; enn als 14-
tution der Erkenntnis der andern Menschen, les Wesen unterliegt der Mensch VO  3 Anfang
die ih offenbar 11ie befriedigt hat (vgl und jeder Zeıt den FEinflüssen SCINCTI Umge-
Brunner, La Personne Incarnee |Parıs 1947 ]1) bung, Zuerst der Famiuılie, dann der verschiede-

Leider stellt der erf diese Versuche Nl N:  ; Gruppen, denen zugehört der denen
dar. Die Schwierigkeiten Husserls diesem begegnet. Aufgabe des einzelnen 1STt CS, diese
Punkt rühren wohl davon her, da{fß NT, verschiedenen FEinflüsse harmonischen

Anfang stehe das Einfachste. Dieser Einheit bringen und sich selbst VOETr-
atz oilt wohl Mathematik und NaturwI1s- wirklichen: diese Einheit 1STt etztlich relig1ös.senschaften, ber schon nıcht mehr Bereich Nıcht ber wird diese Aufgabe gelöst,des Lebendigen und noch WENISCI der Er- und 65 1SEt nıcht von vornherein die Schuld des
kenntnis der Menschen. Am Anfang der Er- einzelnen, wWenn ıhm die Selbstverwirklichungkenntnis steht Wirklichkeit der inhaltreichste nıcht gelingt. Vor allem 1STt das Verhalten der
Akt; die Erkenntnis der andern Seinsstuten 1SE Eltern der frühesten Lebenszeit des Kindes
davon abkünftig und vollzieht sıch durch 1Ne

VO größtem un andauerndem Einfluß das
Art Verminderung des nhalts (vgl. Brun-

interessantie Kapitel ber die Familie bringt da-
NCI, Glaube und Erkenntnis [München für überraschende Beispiele, die 4  1  N! sind
Kap 4); e1in Beweıls datür 1ST, dafß archaisches die Fltern auftf ihre Verantwortung aufmerksam
und kındliches Denken die übrigen Seinsbereiche machen. Durch SC11LEINL klaren Stil un

den Kategorien des Menschlichen und Leben-
b  e<# leichtverständliche Darstellung 1ST das Buch als

digen verstehen sucht. Eıne folgerichtige5 Einführung das Gebiet der PsychologiePhänomenologie hätte 1so IMN1T diesem ersten sehr e}  5  CL FEın erstes Kapitel bespricht die
Akt, sich Subjektivitäten als sıch sejiend verschiedenen Auffassungen VOo  w der mensch-
durch die Objekte hindurch begegnen, antan- liıchen Person der heutigen Psychologie.
SCH INUsSsenN und durch eiNe Addıtion VO Brunner SJIntentionen durch Ce1INE Verminderung alle Er-
kenntnis als VO  - der Erkenntnis anderer Men-
schen abkünftig aufweisen sollen. Diese Kritik
fehlt dem vorliegenden Werk das VOrTr allem Biographien
1Ne Darstellung ezweckt. Der Vert
auch daß die Tatsache, dafß u1lls die Örper KRÄMER-BADONI, Rudolt Ignatıus D“O  S Loyola

LUr Reihe VO Abschattungen der Die größere hre Gottes. Köln Ba-
chem 1964 267 Lw 1 £)gegeben siınd CINZ15 auf die Veränderlichkeit

der Gegenstände gegründet 1IST. Wr lauben Wer die scharfe, polemische Feder Kramer-
Badonis kennt vgl „Vorsicht, gyute Menschenvielmehr, daß S1C erster Linıe durch die Bın-
VO'  ; links!“), wiırd ihm hne die Ver-dung der SCISLISCH Erkenntnis die psychi-
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andersetzungen, denen WIr heute stehen. Neuerungen es Patriarchen Nikon von Mos
Ignatıus? SO Mann bräuchten W IFr heute! kau mannhaft und mußte dafür Ver
Das 1ST, scharf PO1NTIeETT, der Gedanke, der den bannung un: mancherlei harte Verfolgung auf
erft leitet. 5  1e€ War der Mannn eschafftfen, sıch nehmen schliefßlich wurde verbrannt
der das Ite Wahre Nsturm des Seine Selbstbiographie, die autf Wounsch SC1-

Wahren ZUi Standhalten brachte?“ Fuür Krä- 11eSs Beichtvaters verfaßte, berichtet 1 schlichter
INr Badoni 1STt das eine xa weıtesten Sinne un derber Sprache VO  3 SC1iNECN Leiden un 1ST

politische Frage Von da AauS ergibt sich ein ftenbar bestimmt, den Glaubensmut der kirch-
9 urchaus Sympathie weckender Blick ıch un staatlıch verfolgten Altgläubigen (Ras-
auf den Stifter der Gesellschaft Jesu, dem kolniken) stärken.
der erf bereits sehr modernen, DZEISTCS- Die VO Herausgeber und Übersetzer AauUuS-

gezeichnet kommentierte Schrift gilt als wichti-wachen un glühenden Tatmenschen sieht. ber
CS Zeugnis des alten Rußland Neben denetzten 1ST Sıcht ungenügend S51e

der modernen psychologischen Analyse bis Aufrichtigen Erzählungen russischen Pıl-
die Erklärung mystischer Phänomene sechr viel SCISs un dem Leben des Starez Siluan VCI -

un fällt irgendwie wieder die Erklä- mittelt S1IC auch dem Nıichtfachmann LLE-

rungsversuche des Jahrhunderts 7urück Man fen Einblick die Religiosität des russischen
hat nıcht den Eindruck daß die neueSsStie Igna- Menschen. S1e offenbart reilich auch autf
tiusforschung, WI1e sS1e für Deutschland VOT allem schreckende VWeıise, W1e hart un Srausam reli-
M1 Hugo Rahner gekennzeichnet 1St und Menschen ihrer Starrheit und iıhrem

Fanatısmus sein können. Auch Avvakuım äßtErnstnehmen des Mystikers Ignatıus ıhren
es nıcht charfen Worten der VerdammungSchwerpunkt hat, ZUur Kenntnıis M IST.
fehlen. Für uUuLNsSeTE Sıtuation, nämlich die ] DUWelche Quellen standen Kriämer Badoni Zur

Verfügung? Davon spricht kein Wort. Er be- turgiereform der Kirche, 1ST CS ehrreich fest-
sıch damıt den Bericht des Pilgers zustellen, WIC RA verhältnismäßig SCT11NS-

vollem Wortlaut mitzuteilen, und schreibt fügige und außerliche Änderungen Kultus
der orthodoxen Kırche damals z SchismaGlossen azu Er teilt auch Proben AZUsS dem

Exerzitienbuch m1t ber gerade, W as dazu führten, Abspaltung, die heute noch ıcht
Sagt, wirkt ürftig und befriedigt nıcht. ahr- ganz behoben i1SEt.

Aus dem vielen Wissenswerten, das der Le-scheinlich 1STt die Hauptschwäche SEC1INES Buches
die fehlende Geduld Zu schnell wird W as der ser einzelnen AaUuUS diesem Lebensbericht

tährt, SC1 die geistliche Vaterschaft hervorgeho-These des ert 1enlich IST, aufgegriffen. Dıie
ben, kraft derer der ostkirchliche Priester (undGestalt des Heiligen wiırd ehe S1C noch ruhig

un unbefangen ıhr Wesen efragt IST, Starez) geistliche SSöhne un Töchter annımmt

die „politische Fragestellung hineingezogen, un dıe zroße Rolle, die dem vorliegenden
die den ertf VO Anfang Atem hält. Bericht die Besessenheit und ihre Heilung durch
Manches Richtige und Glänzende wiıird dabei Gebert und Salbung spielt.

Das Buch 1St Zeitalter des OkumenismusSCSART; ber Ignatıus celbst wird doch sehr
C1N wertvoller Beıtrag, die Ostkirche und ihreZU Exempel These So kann 11all das
Schicksale besser kennen lernen.Buch eid Iut nıcht rückhaltlos

Hıllig Sırloben. Dennoch hat gerade das Überspitzte und
Herausfordernde ihm auch seıin Gutes. Es

MOLINARI Paolo Dıie Heiligen und ıhre Ver-wirbelt e1iNe Menge VO Fragen hoch un wird
ehrung Miıt Orwort VON Arcadıo Kar-manche Diskussion Gang bringen.

Hıllig SJ dinal Larraone, Prätekt der Heıiligen Rıten-
kongregation. Freiburg Herder 1964 223

HILDEBRANDT Gerhard (Hrsg.) Das Leben des Lw. 25,
Protopopen Avvakum D“O  > ıhm selbst nıeder- Es fehlt nıcht Anzeichen, daß bei allem

nNneu erwachten Interesse der Lebensbeschrei-geschrieben Göttingen: Vandenhoek Ru-
precht 1965 138 Kart bung der Heiligen, die Verehrung der Heiligen

475


